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A N FRA G E 

des Abgeordneten Wa~l und F~eunde 

an den Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft 

betreffend GEPLANTER HOCHWASSER-SCHUTZDAMM HQIOO AN DER 
LEITHA ZWISCHEN WILFLEINSDORF UND BRUCK. 

Gewaltige Eingriffe in die Ökosysteme heimischer Fließgewässer führten 
in unsel-em Jahrhundert zu enormen, großteils nachteiligen Veränderungen 
des Lebensraumes für Hensehen und zurn Aussterben zahlloser Tier- lind 
Pflanzenarten. 
Die Erhaltung der letzten intakten Flußlülldsehaften bZVl. die Henaturier­
ung bereits beeinträchtigter Systeme muß angesichts der enormen Verarmung 
des Naturpotentials als hochrangiges Ziel unserer Zivilisation er.achtet 
,."erden. 

Namhafte Naturschutzorganisationen wie der Österr. NatUl-schutzbund und 
der W\vF sowie lokale UlJl\vel tschu tzgruppen haben daher an dem seitens der 
NÖ Landesregierung geplanten lIoc\l\"üsserschutzdamm z\."ischen \vilfleinsdorf 
und Bruck und Bruckneudorf bereits im Juli 1988 Kritik geübt: 

Bei diesem Projekt wurde die Damrulinie so gewähl t, damit eine im 
Überflutungsbereich gelegene ohne Baugenehmigung eriehtete Siedlung 
geschützt werden kann. Die sog. "alte" Leitha, der für das Umland 
wertvollere Flußarm, wird dabei von der Au abgeschnitten, der bestehende 
Retentionsraum um etwa die Hälfte reduziert. Die so abgegrenzten Flächen 
könnten für die weitere Zersiedelung geopfert ,."erden. 

Aufgrund dieser Auswirkungen legten die lokalen Naturschutzgruppen im 
April des Vorjahres eine Projektvariante vor, welche nicht nur den Hoch­
wasser schutz aller umliegenden Siedlungsobjekte gewährleistet, sondern 
auch die gesamte Naturfläche in den Retentionsraum miteinbezieht und 
Möglichkeiten für spätere Renaturierungsmaßnahmen eröffnet. 

Doch ou\vohl in naher Zukunft derartige Renaturierungen allein der 
dramatischen Grund\vasserabsenkungen \"egen z\vingend erscheinen und lokale 
Naturschutzgruppen und eine in Druck kandidierende Bürgerliste die 
Realisierung der Projektvariante in· ihr Programm aufgenommen haben (ein 
Umdenken ist auch sei tens eIer im Gemeinderat vertretenen Fraktionen zu 
erwarten) lehnten die Beamten der NÖ Landesregierung und des Bundes­
ministeriums für Land- und Forst\olirtschaft die Variante aus vornehmlich 
folgenden GrÜilden ab: 
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>,~ die innerhalb des potentiellen Überflutungsbereiches gelegenen 
sog. Absetzbecken der ehemaligen Zuckerfabrik wurden während des 
Betriebes der Fabrik mit organisch belastetem Wasser beschickt. 
Von diesen aus fand eine Verunreinigung des Grundwassers statt, 
weshalb eine Flutung derselben für die nächste Zeit vermieden werden 
sollte. 

, .. ", 

Es befinden sich land\drtschaftlich genutzte Flächen innerhalb des 
Retentionsraumes. 

Die Realisierung der Projektvariante wUrde hHhere Kosten verursachen. 

Aufgiund der ablehnenden Haltung der Beamten dieses Ministeriums stellen 
die unterzeichneten Abgeordneten folgende 

A N FRA G E 

1. \vann 'vuruen die ersten Varianten eiHer Dammfiihrung zwischen \Vilfleins­
dorf und Bruck a. d. Lei tha geplant und seit ,,,ann ist den Planern 

und den Beamten Ihres Ministeriums das Vorhandensein einer illegal 
errichteten Siedlung im Überschwemmungsbereich bekannt? 

2. Wurde seitens der zustäridigen BehHrden, der Landesregierung oder 
dem Ministerium zu dieser Zeitirgendetwas gegen die dortige 
Siedlungstätigkeit unternommen? 

3. KHnnen Sie, Herr Minister garantieren, daß auf den linksufrig der 
"al ten" Lei tha gelegenen, sodann "ausgedämmten " Flächen z,,,ischen 
den Ortschaften \~ilfleinsdorf und Bruck/Bruckneudorf keine ,,,ei teren 
Siedlungsobjekte errichtet werden? 

4. "'arum ,,,urde kein Hkologisches Gutach ten zu einem Vergleich beider 
Dammvarianten erstellt? 

5. \vußten Sie. daß sich die VOll den Absetzbecken ausgehende Grund\"asser­
belastung zunehmend verringert? 

6. Für die nächsten Jahre ist mi t einem ,,,ei teren Rückgang der Belastung 
des Grundwassers bis zur Normalisierung der Verhältnisse zu rechnen. 
HarullJ IIIUß ein derart großflächiges und als Retentionsraum inter­
essantes Gebiet für die lIächsten 100 Jahre vor Überschwemmungen 
geschützt ,,'erden, wenn man es berei ts nach fünf Jahren ,deder fUr 
d~~se Hffnen kHnnte (zumal der derzeit bestehende HQ30-Da~n, der 
dle Becken vom hoc1nvasserfiihrenden Fluß trennt, bis zur Normalisierung 
der Grundwasserverhältnisse belassen werden kHnnte)? 

7. Ist es Ziel des Hochwass~rschutzes den bestehenden Übcirflutungsbereich 
stark einzugrenzen um landwirtschaftlich genützte Flächen zu sichern? 
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8. Wie hoch sind die Errichtungskosten des geplanten HQI00-Dammes, wie 
hoch jen~ der vorgeschlag~nen Variante? 

9. Mit Sicherheit würde man in einigen Jahren daran gehen die gesamte 
Flußniederung dieses projektierten Abschnittes für den Fluß zu öffnen­
welche Geldmittel müßten aufge\.endet werden um deli seitens der NÖ 
Landesregierung geplanten Damm zu errichten, ihn wieder abzutragen 
und ihn in der vorgeschlagellen Variante wieder neu aufzubauen? 

10. Aus der Sicht des Siedlungsschutzes mag der Damm in der geplanten 
Form seinen Zweck erfüllen; vom Blickpunkt der längerfristigen 
Entwicklung des Schutzwasserbnues ist er eine Fehlinvestition. 
Kann sich die Republik Österreich auf Dauer solche Fehlinvestitionen 
leisten? 
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